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(E. Adunka)

Steiner Heinrich Elchanan, Ps. Heinrich
York, Heinrich York-Steiner, Schriftsteller
und Zionist. Geb. Senitz, Ungarn (Senica,
Slowakei), 3. 8. 1859; gest. Tel Aviv, Palä-
stina (Israel), Februar 1934; mos. – Sohn
eines früh verstorbenen Kaufmanns. Über
S.s frühe Jahre ist wenig bekannt. Nach Ab-
solv. einer kaufmänn. Lehre und angebl.
Engagements als Tenor in Dtld., Österr.
und Amerika trat er in Wien mit ersten
schriftsteller. Versuchen sowie als Dir. der
Verlags AG der Z. „Wiener Mode“ hervor.
Seit dem Erscheinen von Th. Herzls (s. d.)
„Der Judenstaat“, 1886, stand sein Leben
und Werk ganz im Zeichen des Zionismus.
Als Mitgl. des engeren Wr. Kreises um
Herzl engagierte sich S. auf organisator.
und diplomat. Ebene für diese Bewegung
und leitete bereits beim 1. Zionist. Welt-
kongreß in Basel, 1897, nicht nur den Or-
ganisationsausschuß, sondern nahm auch
maßgebl. Einfluß auf die Formulierung der
Statuten der Zionist. Weltorganisation (WZO).
Im selben Jahr übernahm er weiters die
techn. Vorbereitungen zur Hrsg. des zionist.
Zentralorgans „Die Welt“, das Nachrichten
über polit., künstler. und kulturelle Aktivi-
täten vereinigen sollte und dessen Logo,
den Davidstern, er auf Anregung Herzls
entwarf. Nach dem 3. Zionistenkongreß 1899
arbeitete S. ein Programm für Tochterges.
der Jüd. Kolonialbank in verschiedenen
Ländern aus, 1900 wurde er Insp. dieser
Bank und 1903 Leiter der Zweigstelle in
New York. Er unterstützte einerseits die di-
plomat. Bemühungen Herzls um die polit.
Anerkennung eines jüd. Staates in Palästina
und intervenierte im Februar 1904 dies-
bezügl. beim Vatikan, anderseits förderte er
auch die Aktivitäten der kulturellen Zioni-
sten, die die nationale mit der kulturellen
Wiedergeburt verbinden wollten. Auch als
Schriftsteller engagierte sich S. für den Zio-
nismus. Die Literatur war für ihn Mittel,
das jüd. kulturelle Gedächtnis wiederzube-
leben, das Selbstbewußtsein der Juden zu
stärken und die Unmöglichkeit einer wür-
devollen jüd. Existenz in Europa zu illu-
strieren. So entwirft er in seinen Erz. ein
Panorama des jüd. Lebens in der Österr.-
ung. Monarchie, sowohl in den Hauptstäd-
ten Wien und Budapest wie auch in den
kleinen Dörfern der Randgebiete, und kon-
trastiert das traditionsgebundene Leben der
ostjüd. Figuren mit dem der akkulturierten,

sich assimilierenden, selbstentfremdeten
westl. Juden. Zugleich wird auch das
soziale Elend und die phys. Bedrohung v. a.
der östl. Juden vorgeführt. Zwar betrachtete
S. die Auswanderung nach Palästina und
die Staatsgründung als das eigentl. Ziel des
polit. Zionismus, war aber Gegner einer
überstürzten und ungeplanten Kolonisie-
rung Palästinas. 1911 trat er aus der WZO
aus, nachdem die „praktischen Zionisten“
die Führung übernommen hatten. Ende der
1920er Jahre wurde S. Mitgl. von Ze’ev
Jabotinskis Zionist.-Revisionist. Partei, die
zu einer sofortigen Gründung eines jüd.
Staats in Palästina aufrief, und emigrierte
1933 nach Palästina, das er seit 1898 wie-
derholt aufgesucht hatte.
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(H. Mittelmann)

Steiner Hermann, Buchhändler und Zio-
nist. Geb. Preßburg, Ungarn (Bratislava, Slo-
wakei), 10. 8. 1848; gest. ebd., 26. 10. 1926;
mos. – Sohn des Primärschullehrers und
Buchhändlers Sigmund S. (geb. Kojetein,
Mähren / Kojetín, Tschechien, 1821; gest.
vermutl. 27. 10. 1907) und der Josephine
König, geb. Bendiner (1814–1890), Vater
von Siegfried S. (s. d.), Wilhelm, Moritz,
Max und Józsi S. S. trat nach der Reife-
prüfung 1866 in das von seiner Mutter 1847
in Preßburg gegr. und ab 1848 von Sig-
mund S. geleitete Antiquariat mit ange-
schlossener Leihbibl. ein, ging aber 1868
nach Leipzig, um eine Buchhändlerlehre zu
absolv. Nach seiner Rückkehr erfolgte der
Ausbau des Geschäfts zu einer Buch- und
Musikalienhandlung. 1878 wurde er Allein-
eigentümer des Unternehmens, das sich zu
einem festen Bestandteil der mehrsprachi-
gen Preßburger Stadtkultur entwickelte. S.
war Mitgl. des Börsenver. des dt. Buchhan-
dels und Mitbegründer des ung. Buchhänd-
lerverbandes. Auch seine Frau Selma, geb.
Goldberger (geb. Porąbka bei Kęty, Gali-
zien / Porąbka, Polen, 6. 11. 1857; gest. Bra-
tislava, 20. 6. 1924), wirkte im Geschäft
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